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Natürlicher Kausalzusammenhang
Zwischen dem Unfall und dem Gesundheits-
schaden muss ein natürlicher Zusammen-
hang bestehen. Dies sind alle Umstände, 
ohne deren Vorhandensein der eingetretene 
Erfolg (Gesundheitsschädigung) nicht als ein-

Liebe Leserin, lieber Leser
Der erste Beitrag erläutert den natürlichen und adäquaten Kausalzu-
sammenhang, der rechtliche Verbindungen festlegt, die Leistungspflicht 
begrenzt und eine gewisse Schwere des Unfalls erfordert. 

Im zweiten Beitrag werden wichtige Excel-Funktionen vorgestellt, die 
den Arbeitsalltag erleichtern.

Berufliche Vorsorge (BVG) in der Schweiz spielt eine zentrale Rolle im 
Sozialversicherungssystem. Der letzte Artikel beleuchtet die Pflichten und Ausnahmen gemäss 
dem BVG und gibt einen umfassenden Überblick.

Viel Freude beim Lesen. 

Carla Seffinga, WEKA Productmanagement Finanzen und Steuern
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getreten oder nicht als in der gleichen Weise 
eingetreten gedacht werden kann. Der Unfall 
muss nicht die alleinige oder unmittelbare 
Ursache des Gesundheitsschadens sein. Es 
genügt eine Teilkausalität des Unfalls. Zur 
Beurteilung des natürlichen Kausalzusam-

menhangs muss der Gesundheitszustand vor 
dem Unfall mit demjenigen nach dem Unfall 
verglichen werden. Es ist Sache des Arztes, 
festzustellen, ob ein natürlicher Kausalzusam-
menhang besteht.

PRAXISTIPP
Der natürliche Kausalzusammenhang 
muss nicht mit wissenschaftlicher 
Genauigkeit bewiesen werden. Es genügt überwie-
gende Wahrscheinlichkeit. Es handelt sich um eine 
Tatfrage, welche aus rein medizinischer Sicht beant-
wortet werden muss.

Der natürliche Kausalzusammenhang (siehe 
Abbildung  1 auf der nächsten Seite) ent-
spricht der haftungsbegründenden (leistungs-
begründenden) Kausalität. Ohne natürlichen 
Kausalzusammenhang ist der Unfallversiche-
rer nicht leistungspflichtig.

Natürlicher und  
adäquater Kausalzusammenhang
Ein natürlicher Kausalzusammenhang zwischen Unfall und Gesundheitsscha-
den ist nicht nur eine medizinische Frage, sondern auch entscheidend für die 
Leistungspflicht von Unfallversicherern. Der adäquate Kausalzusammenhang 
legt zusätzlich rechtserhebliche Verbindungen fest, begrenzt die Leistungs-
pflicht und verlangt eine gewisse Schwere des Unfalls.

	� Von Ralph Büchel
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TOP-THEMA EXCEL IN DER PERSONALARBEIT

Einige Datumsfunktionen

Funktionen Beschreibung

TAG(), MONAT(),
JAHR()

Diese drei Funktionen beinhalten 
nur ein Argument (ein Datum). 
Sie ermöglichen es, den Tag, den 
Monat oder das Jahr vom ausge-
wählten Datum zu extrahieren.

HEUTE() Die Funktion HEUTE() zeigt das 
aktuelle Datum (welches jeden 
Tag automatisch aktualisiert 
wird) an. Diese Funktion bein-
haltet keine Argumente.
Sie kann zur Berechnung von 
Intervallen verwendet werden. 
Wenn eine Person beispielswei-
se 1990 geboren wurde, können 
Sie zur Bestimmung ihres Alters 
folgende Formel verwenden:
= JAHR( HEUTE())-1990

JETZT() Gibt das aktuelle Datum und die 
Uhrzeit zurück.

DATUM() Ermöglicht durch Eingabe von  
drei Argumenten, ein Datum 
aufzustellen: Jahr, Monat und 
die Zahl des Tages. Syntax:
=DATUM(Jahr; Monat; Tag)

EDATUM() Ermöglicht es, eine Anzahl von 
Monaten einem Ausgangsda-
tum schnell hinzuzufügen oder 
von diesem abzuziehen. Sie 
erfordert zwei Argumente: das 
Anfangsdatum und die Anzahl 
der Monate, die Sie addieren 
oder subtrahieren möchten. Um 
Monate zu subtrahieren, geben 
Sie als zweites Argument eine
negative Zahl ein. Syntax:
=MONATSENDE (Ausgangsda-
tum; Nombre de mois à décaler)

MONATSENDE() Gibt den letzten Tag des Monats 
vom gewählten Datum an (Ar-
gument Ausgangsdatum). Das 
Argument Monat gibt die Anzahl 
der Monate vor oder nach dem 
ausgesuchten Datum an. Syntax:
=MONATSENDE (Ausgangsda-
tum; Monat)

Wochentage
Wochentage stellen häufig ein Problem dar. 
Es gibt die nachfolgenden Möglichkeiten. Die 

Funktion WOCHENTAG gibt einen Wochentag 
in Form von ganzen Zahlen zwischen 0 und 7 
zurück. Die Syntax lautet wie folgt:

WOCHENTAG(Zahl, Typ)

Argument Beschreibung

Datum Das Ausgangsdatum muss  
vor dem Enddatum liegen oder 
gleich dem Enddatum
sein.

Typ der Rückgabe Legt die Verwendung der 
europäischen oder amerika
nischen Methode in der
Berechnungsmethode fest.

Um den Wochentag in Buchstaben zu extra-
hieren, verwenden Sie die Funktion TEXT, die 
eine Zahl in Text konvertiert, indem sie das 
Format «TTTT» anwendet (siehe Abbildung 1).

Berechnung von Zeitintervallen
Für Excel ist ein Datum eine Zahl. Sie können 
einem Datum eine Anzahl von Tagen abziehen 

oder addieren. Beachten Sie, dass bei der Be-
rechnung einer Arbeitszeit der erste und der 
letzte Tag des Zeitraums einbezogen werden 
müssen; es muss also eins zur Berechnung 
addiert werden (+1) (siehe Abbildung 2). 

Berechnungen nach  
der 30-Tage-Methode
Die Funktion TAGE360 gibt die Anzahl der zwi-
schen zwei Datumsangaben liegenden Tage, 
ausgehend von einem Jahr, das 360  Tage 
(12 Monate mit je  0 Tagen) umfasst und in 
einigen Berechnungen der Buchhaltung ver-
wendet wird, zurück. Die Syntax lautet wie 
folgt:

TAGE360(Ausgangsdatum; Enddatum; Methode)

Argument Beschreibung

Ausgangs-  
und Enddatum

Das Ausgangsdatum muss vor 
dem Enddatum liegen oder gleich 
dem Enddatum sein.

Legt die Verwendung der euro-
päischen oder amerikanischen 
Methode in der Berechnungsme-
thode fest:

Wahr Europäische Methode. 
Ausgangs- und End- 
termine, die dem 
31. Tag eines Monats 
entsprechen, werden 
der 30. Tag desselben 
Monats.

Falsch US-Methode

Excel in der Personalarbeit 
Die effektive Handhabung von Datums- und Zeitangaben ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Personalarbeit. Mit Excel können diese Angaben präzise und ein-
fach berechnet werden. Nachfolgend wird auf einige Funktionen eingegangen, 
die den Arbeitsalltag erleichtern.

	� Von Fabrice Zecchin

Abbildung 2: Beispiel Berechnung von Zeitinverallen

Abbildung 1: Beispiel Wochentage
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BEST PRACTICE BVG ÜBERSICHT 

Das BVG regelt nur das gesetzliche Minimum 
und lässt zudem einen gewissen Spielraum 
für abweichende Reglemente. Es bestehen 
verbreitet überobligatorische Versicherungen 
oder Regelungen.

BV: Versicherte Personen
Dem BVG obligatorisch unterstellt sind Arbeit-
nehmende, welche

	• den BV-Mindestlohn von CHF  22 050.– 
(Stand 2024) oder mehr verdienen,

	• für mehr als drei Monate angestellt sind,
	• die altersmässigen Voraussetzungen erfüllen.

Von der obligatorischen Versicherung ausge-
nommen sind:

	• Arbeitnehmende mit einem Jahreslohn un-
ter CHF 22 050.– (Stand 2024)

	• Arbeitnehmende mit einem befristeten Ar-
beitsvertrag von höchstens drei Monaten 
(Detailbestimmungen siehe weiter unten 
im Text)

	• Arbeitnehmende, die nebenberuflich tätig 
sind und bereits für eine hauptberufliche 
Erwerbstätigkeit obligatorisch versichert 
sind oder im Hauptberuf eine selbstständi-
ge Erwerbstätigkeit ausüben

	• Personen, die im Sinne der IV zu mindes-
tens 70% invalid sind

	• Weitere Ausnahmen bestehen für befristet 
in der Schweiz tätige Entsandte sowie in 
Landwirtschaftsbetrieben und in Botschaf-
ten (Art. 1j Abs. 1 und 2 BVV2).

Minimaldauer
Arbeitnehmende, deren Arbeitsvertrag eine 
Dauer von höchstens drei Monaten ausweist, 

sind der obligatorischen BVG-Versicherung 
nicht unterstellt. Wird jedoch das Arbeitsver-
hältnis über diese Dauer hinaus verlängert, 
werden die Arbeitnehmenden ab dem Zeit-
punkt versichert, an dem die Verlängerung 
vereinbart wird, und nicht erst ab dem vierten 
Monat nach Anstellung.1

Altersmässige Voraussetzungen
Beitrags- und versicherungspflichtig sind Mit-
arbeitende ab dem 1. Januar des Kalender-
jahrs, in welchem sie

	• 18 Jahre alt werden für die Risiko
versicherung,

	• 25 Jahre alt werden für die Voll
versicherung.

	
Die Beitragspflicht endet mit dem Monat, in 
welchem das Rentenalter erreicht wird, wobei 
das Reglement etwas anderes vorsehen kann:

	• Eine Weiterversicherung auf Verlangen der 
versicherten Person bis höchstens zum 
70. Altersjahr ist möglich, sofern das Reg-
lement dies vorsieht.

	• Die vorzeitige Pensionierung ist in den Reg-
lementen geregelt, wobei diese frühestens 
ab dem vollendeten 58.  Altersjahr vorge-
sehen werden darf. Ausnahmen bestehen 

bei betrieblichen Restrukturierungen und 
bei Arbeitsverhältnissen, bei denen aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit frühere 
Pensionierungen vorgesehen sind (z. B. Pi-
loten, Polizei).

	• Zudem besteht die Möglichkeit einer Wei-
terversicherung des ungekürzten versicher-
ten Verdiensts bei Teilpensionierung. Dies 
gilt auf Verlangen der versicherten Person, 
und sofern sich der Lohn um höchstens die 
Hälfte reduziert. Voraussetzung ist, dass 
dies im Reglement so vorgesehen ist.

BV: Versicherter Lohn
Koordinierter Lohn
Dem BVG obligatorisch unterstellt werden Ar-
beitnehmer und Arbeitnehmerinnen, die einen 
Jahreslohn von mehr als CHF 22 050.– ver-
dienen.

Diese Summe entspricht 6/8 einer vollen ma-
ximalen AHV-Rente (6/8 × 12 × CHF 2450.–). 
Massgebend war für den Gesetzgeber die 
Überlegung, dass, wer vor der Pensionierung 
weniger als diesen Betrag verdiente, mit der 
AHV-Rente allein auskommen kann.

Der nach BVG obligatorisch anrechenbare 
Jahreslohn ist nach oben auf CHF 88 200.– 
begrenzt (3 × 12 × 2450.–).

Der sogenannte Koordinationsabzug beträgt 
CHF 25 725.– (7/8 × 12 × CHF 2450.–). Der 
versicherte (koordinierte) Lohn berechnet sich 
als der Jahreslohn minus Koordinationsabzug. 
Dabei sind aber die minimal und die maximal 
versicherten Löhne zu beachten:

	• Minimal werden CHF 3675.–  
(1,5 × CHF 2450.–) versichert.

	• Maximal werden CHF 62 475.– 
(CHF 88 200.– minus 25 725.–) versichert.

Der versicherte Verdienst für die berufliche 
Vorsorge wird wie folgt errechnet (siehe Ta-
belle 1).

Berufliche Vorsorge (BVG)  
in der Schweiz
Das Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvor-
sorge (BVG) bildet das grundlegende Gerüst für die berufliche Vorsorge in der 
Schweiz. Allerdings regelt es lediglich das gesetzliche Minimum und lässt Raum 
für abweichende Reglemente. In der Praxis existieren zahlreiche überobligato-
rische Versicherungen und Regelungen. Dieser Artikel beleuchtet die Pflichten 
und Ausnahmen gemäss dem BVG, wirft einen Blick auf die Versicherungs
untergrenzen und -obergrenzen sowie auf die vielfältigen Möglichkeiten über
obligatorischer Versicherungen.

	� Von Ralph Büchel

Jahreslohn Versicherter Lohn (Stand 2024)

	 CHF 	 0.– 	 bis 	 22 050.– 	 CHF 	 0.–

	 CHF 	 22 050.– 	 bis 	 29 400.– 	 CHF 	 3 675.–

	 CHF 	 29 400.– 	 bis 	 88 200.– 	 Jahreslohn minus 	 CHF 	 25 725.–

	 CHF 	 88 200.– 	 und mehr 	 CHF 	 62 475–

Tabelle 1: Berechnung versicherter Verdienst


